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WOCHENBLATT DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DEUTSCHLANDS / LANDESBEZIRK BADEN
Jahrgang 2 , Nr . 32 Mannheim , den 6 . August 1947 Preif 15 Pfg .

Reaktionärer Schachzug im Wirtsdiaftsrat
Unverhulltes Gesicht der CÖU—CSU / Teuer bezahltes Ergebnis der Politik Schumachers

Deuteĉ ^ ^
urimittelbar

1
amfeben

*6
sind Partikularistischen daß eine Neugestaltung möglich ist .“ mer wiederkehrendes Liebäugeln mitMünchen und Frankfurt

g *
vnn pfiff 11 illnd so . u£e£wie

.g??d* daß Die Feststellung von Dr . Agartz: föderalistischen Tendenzen (wir sindEin Gelingen der Münchenpr Kon- emnmnK
* Zone-?ein!ieit ni5ht »Nicht die verfassungsmäßige Struk- nicht föderalistisch, sondern födera -

ferenz konnte niemals einen Zwei schaftüof ° kan
1
” ‘ P as w*rt’

j;ur eines Landes ist für seine demo- tiv) , läßt jedoch kaum erwarten , daßierenz konnte niemals einen Zwei xscnaithche Geschehen lauft weitge- kratische Grundhaltung entschei- er aus eigener Erkenntnis neue Wesezonenwirtschaftrat im Gefolge ha- hend neben der Verwaltung “ donrt * -i
enisciiex er aus eigener MReimuns neue wegehPn nahpr mnRtö !t-J uer verwauung . . aena , sondern die Verteilung Wirt- beschreitet. Das Leben des deutschent~

D h mußte München schei- Und. weiter : „Diei Verwaltung hat schädlicher Macht," sollte die SPD Volkes jedoch erfordert gebieterisch’
. . u ® i n '

ehmi n ?er auf die zu ziehcnden Schlußfolge- die gesamtdeutsche Lösung, derenEine Einigung m München hatte • fa^rt fort - »Die Tatsache, rungen stoßen. politisches Unterpfand die geeintenicht nur keinen Wn -tsohaftsrat ge- daß es denjenigen . Kräften, die den Eine „konstruktive Opposition“ je- sozialistische Bewegung sein mußbracht dessen oberste Instanz der Nationalsozialismus in den Sattel ge- doch läßt alle Möglichkeiten offen Die Entscheidungen, soweit sie sichBipartite-Board (englisch -amerika- ^ n haben, heute schon . wieder und verpflichtet nicht zu einer grund- im Rahmen der uns gegebenen Mög-msC^3 Aufsichtsbehörde) ist und des- wesentlich besser geht als ihren Op- satzlichen Wandlung. Schumachers lichkeiten finden, liegen damit beisen Träger der Exekutivgewalt die lern , bedeutet eine soziale Ausein- letztes Bekenntnis zu einer eventuel - der Arbeiterklasse selbst.Exekutivausschusse und die Direk- andersetzung in Permanenz, ohne len westdeutschen Lösung, sein im- Willy Boepple MdLtoran sind ; die Einigung hätte ein
anderes gebracht : _ mmm mEingestandene Illusionen - schlechter Trost

SPD und die Wahl der Direktoren des Wirtschaftsrates
6 üa,en Geschehnisse , insbesondere im Das Vorstandsmitglied, Willi K n o-

Das Gewicht der Ostzone mit seiner
veränderten ökonomischen Struktur,die politische Kraft der geeinten Ar¬
beiterparteien und die selbstbewußte ,bereits zu beachtlicher Potenz gereifteMitarbeit und Mitentscheidung der . ^ '~uu \ yel

. ^dortigen Gewerkschaft , um nur drei wirtsnhaft ^r^ renposten im Zusammenhang mit dem Marshail- the , erklärte bezeichnenderweise:der wesentlichen Elemente neuer d?
* Pan

, der den Wes tzonen dabei „Ich sage heute zum ersten Male,itwicklung zu nennen. , ’ die reaktlonaren Kräfte in zugedachten Rolle, zu sehen . daß die gegenwärtige Situation derv « hUoH Dl®
,F

° " Uns lst bisher nicht eingefallen , Neubeginn des Klassenkampfes derfS ^ HibS ^ knttoacher äer Volks - dem Kreis um Dr . Adenauer " der sozialdemokratischen Massen ist .“t
1

t
h E t‘

^ f d h Kräfte glauben die Zeit CDU-Führung, eine soziale Linie Dieses Wollen ist bestimmt begrü-^ r Demokratie und deTsozaTmus ÄTes Ä ? TnT *1
w ft oder ein sozialistisches Wdlen ßenswert . Man könnte aber schlie -riSS I ™nê

7f ^ I aI SCh : ..
in. der. W“hJ zuzubilligen. Aus einer Erklärung ßen, daß es bisher in Deutschland

Meldung undKommentat
Eine Zeitungsnachricht
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K- -1- und ihr Kommentar

Aufnahmen von Arbeitern aus Mannheimer Betrieben

r

Arb . Karl H ., Alter Arb . Gustav G ., Alter' 16 Jahre, 1.74 m groß , 20 Jahre, 1.74 m groß ,
50 kg Gewicht, 58 kg Gewicht,
24 kg Untergewicht . 17 kg Untergewicht.

Arb . Karl M. , Alter
38 Jahre,

*1.70 m groß,
49 kg Gewicht,
20 kg Untergewicht.

Ludwig H . Mechaniker 33 Jahre Untergewicht: 15 Kilo' Joh. St. Bohrer 64 Jahre Untergewicht: 16 KUo
Karl H . Techniker 32 Jahre Untergewicht: 21 KUo
Karl G . Angestellter 51 Jahre Untergewicht: 20 KUo
Michael V . Dreher 62 Jahre Untergewicht: 18 KUo
Fritz B . Elektriker 28 Jahre Untergewicht: 17 KUo
Hubert B . Arbeiter 46 Jahre Untergewicht: 26 Kilo
Karl E. Arbeiter 34 Jahre Untergewicht: 29 KUo

Wetterleuchten der Krise
Von Willy Grimm

l den Ange
h konnten sie
ssagen. Viel-
Lhlreifhen
-» .00 Uhr,

tiienend Z11 hetrnchien Tm dar rruT , "T- — „" r1:: zuzuDinigen. aus einer Erklärung neu, uau es Disner in ueurscmana Die Wirtschaftskrise in England *ren. Mit ihm wollen sie aber auchKin bisherxVes Bemüht mit sich oder rfT ,
Ma11 Dr. Schumachers zu den Vor- keinen Klassenkampf gegeben habe. nimmt konkrete Gestalt an. Die das üebergewicht haben, das diejurz charakterisieren :

h
Kam̂ f gegen Ausdruckgebrlcht ^ ordenTit T gängen in Frankfuri müssen wir Natürlich hat es diesen gegeben, so- finanzielle Lage Englands droht Staaten des Marshall-Planes inlinks und Koalition nach rechts waf Ungfwolltes “ Tu seh n

~
Der f ntn

,
eh

u
men- daß er bisher dieser irr- gar in äußerst heftigen Formen. Was einer Katastrophe zuzutreiben. 3,75 ihre Hände gibt. Schon rein äußer-_ , _ . . . , Kur- ’n . tumlichen Auflassung gewesen ist . es nach diesen Worten nicht gegeben Milliarden Dollar hatte England von lieh wird diese Tatsache unterst« .

CoEf4c f 1®
, - Wl lm

K ganle ^ if Diesen Mangel an Einblick gesteht hat, das ist die Tatsache, daß sich den USA zu seiner wirtschaftlichen chen durch die geplante Ueber-jchaftsrat — die Wahl der 5 CDU - ® ‘
;n ^ hf ute er in den Worten ein : „Die CDU - die sozialdemokratischen Führer Gesundung als Anleihe erhalten . Sie nähme der Verwaltung der USA-Direktoren — ist die Krönung der ^ einiger eindeutig zu sein . Die Aus- csu habe mit dieser Frankfurter dessen nicht bewußt gewesen sind bis

§
1950 reichen Das Jahr Zone durch das amerikanische’chumacher-Politik . Sie fuhrt von cha!iung aller Arbeiter-Vertreter Entscheidung den Sozialismus - ja die und ihn darum wohl auch nicht füh . 1947 ist n<Jch nicht zu Ende gegan- Außenministerium.Bayern über Hessen zu eben dieser w « n Ziel der morgen ûftwitternden &oziaie Linie . aufgegeben . Sie stehe ren konnten, wie er geführt werden J

" 7
u„d von der Anleihe iri nur ln den USA verursachten dieSsoP ^ ozenf allfr

0
wlhler

er
der eMeutig als reine Unternehmerpar- mußte. Bedenklich ist immerhin, daß ^ ne Mmiarde DoHar geblben . SchwiefgkeUen dlederTumfn -inmittelbare Schuld an dieser Wahl beiden Westzonen sind mit dieser teV ^a* Die hatte nicht aufzu- L

e
vSSr Nie- jn England steht man vor der Doktrin und dem Marshall-Plan in■rägt . Es ist vielmehr die verfehlte Direktorenwahl glatt ausgeschaltet wa

.
® s

if nie «ehabt bat*
z^ demokratische^ Führern^ It Notwendigkeit , radikal die Aus- der Welt und im eigenen Lande be -ölitik , die überhaupt eine solche worden . Die CDU -Führung erweist ^ ^ . .mit Dr. Schumacher werden ziajfstise£0

^
Elementarkenfitnis w

*
dl gaben herabzudrücken. Die Lebens- gegneten , ein wachsendes Maß vonMöglichkeit erst schafft oder zu sich mehr und mehr als willfähriges aupk viele Mitglieder in der CDU, werden ,zu lassen Dasselbe ist von m itteleinfuhr soll dafür herhalten . Kritik an der Politik des Prasiden-brem Zustandekommen beiträgt . Instrument reaktionärer Interessen ,

bei denen Im Gegensatz zu Dr . Knothes Feststellung zu sagen daß Die Herabsetzung der Ausgaben für ten . Ohne dabei zu übersehen, daßDaß sich bei dieser Entwicklung Es ist ebensowenig gestattet , diese Schumacher Illusionen in dieser dje neugewählten Direktoren
’

des das Heer mußte zwangsläufig ins in dieser Kritik besonders von re-ie Interessen der deutschen Reak- Totalitätswahl nicht unter Richtung verständlich waren, diesen Wirtschaftsrates Männer der Harz- AuSe S^iaBt werden . Damit steht publikanischer Seite , die Elementeion mit ausländischen Zielsetzungen dem Gesichtspunkt der internatio- Valet sagen müssen burger Front“ find J ;‘ - - ‘“J- ■' , ,r *"nat , « ,n Wfl-neitgehend decken , sei noch am
lande bemerkt. Erhärtet wird diese
Luffassung durch den zwischen USA
nd England herrschenden , jetzt
.chtbar gewordenen Kampf um die

chung
^

der
1*

deutschen
^

Schlüssel - Abänderung des Entnaziiizierungsgesetzes / Entlarvte Hilfe für die „Großen "
idustrien, durch den vorläufigen _ , nur man 7-um « usnnu-K „„nr-m -m - - „- - -riumph der USA und durch die Be- Der wurttembergisch - badische erste Unterschrift den Namen des lockern , damit „die Großen“ hinaus daR d,ip s-TasowncVio öm- onolicf-bpri ler begangen . Die amerikanische Po -femden zeigende Aeußerung Aden- Landtag hat in seiner letzten Sitzung Abgeordneten Dr. Haußmann, des können . Bergarbpitpr pin T uxue «pi Promnt btik gegenüber Deutschland habeüers : Schumacher könne der CDU einen Vorschlag zur Abänderung des bekannten Verteidigers des Nazi- In einer Erwiderung an die hat Rpvin Amimtumion ppmacht Hip sich nach dem harten und nicht zueine Preisgabe des Sozialismus vor- Dntnazifizierungsgesetzes angenom- bürgermeisters von Ludwigsburg. Adresse Dr. Haußmanns kennzeich- hi -Aipr, ~ „ „ verwirklichenden Morgenthau-Plan" rfen , weil dieser von ihr nie ver- metl- fn der Präambel des Gesetzes Im Rechtsausschuß des Landtages niete Abgeordneter Ledbrandt (KPD ) ’ e - g ^K„ ,r.v,i ru „ nemoran« «ich:ten worden sei (ein Geständnis, (die Kommunisten hatten sich da- war vor der Plenumberatung der treffend die Situation . Er führte aus:sicher die Wahrheit trifft). gegen gewandt ) wurde zum Aus- ursprüngliche DVP-Entwurf voll- „Mit einer Hilfe für die kleinen _TP linmittpihnr hp„protphor,Hp druck gebracht , daß die politischen kommen umgeärbeitet worden . Leute sind die Kommunisten durch- gezwungen, auf ihre Goldreserven Kind beim richtigen Namen ge -irkonfprpnV frhSlt Hurch Hip« Parteien ihre Mitarbeit von der Ver- Der Abgeordnete Nuding übte aus einverstanden . Ihre kleinen Na - zurückzugreifen, ohne dabei die Ge- nannt Mit genügender RücksichttbestinHp Pinpn Akzpnt Hpr hp wirküchung dieses Beschlusses ab - scharfe Kritik an der bisherigen zis aber,- Herr Dr. Haußmann, sind wißheit zu haben, dem Gewitter der wurde von uns schon lange dieseits die Entscheidunffen dieser Be- hängig machen . Durchführung des Gesetzes 104. Das nicht der Postbote Müller, sondern Wirtschaftskrise zu entgehen. Wahrheit ausgesprochen,echuneen absehen läßt und der Mit dem neuen Gesetz wurde die Gesetz 104 ist die Strafe für ein ge- der Oberbürgermeister von Lud - In Frankreich gehen die Finanz- Die Writschaftszeitung“ bringt inDurchgängigkeit der kanitalisti - sc^ar^ere Trennung von Mitläufern schichtliches Versäumnis des deut- wigsburg , den wir allerdings für sorgen nicht mehr aus. Der Staats- ihrer letzten Ausgabe zu dem glei-Z

d
Ä «tup^ n Schuldigen erreicht , sehen Volke. Etae Revolution hätte einen großen ansehen .“ - haushalt kann nicht ins Gleichge - chen Kapitel fönende Auslösung :1 Grenzen in aller Deutlichkeit al

,
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I?1.skuss
,
ionen

.
enthoben. wicht gebracht werden. Die finan-

„ Durchaus handfeste Interessen wa-ißlegt. Amtsträger 2 ‘ als Mitläufer emge- Man soll die Mangel weniger m dem Ein bezeichnender ziellen sind nur der Ausdruck vor- ren, so durfte man vermuten , mitstuft
_ werden . Der entlastende „ak- bisher geltenden Gesetz suchen, als Zwischenfäll handener wirtschaftlicher Schwie - im Spiel , kalte geschäftliche Kalku-

Lockerungeif für die kleinen Pg’t
die Frage der Verminderung der zur Schaffung einer günstigen Ba -" 1 u Heeresstärke. sis für die Präsidentenwahl stecken,

Die Labourregieryng sieht sich ist diese sehr aufschlußreich. Sena-
emstlichen Schwierigkeiten gegen- tor Taft , einer der möglichen Prä-
über. Bevin und andere Regie- sidentschaftskandidaten der Repu-
rungsmitglieder beschwörten die blikanischen Partei, machte harte
englische Bergarbeiterschaft , ihre Vorwürfe gegen die Politik des Pra-
Leistungen zu erhöhen. In den USA sidenten Truman. „Die Regierung
hat man zum Ausdruck gebracht, Truman habe in Europa große Feh-

vorläufle“ aufzuheben gerichtet , obwohl die Regierung sichvorläufig aufzuheben. naeh außen hin davon distanziertDie britische Regierung sieht sich habe .‘' Taft hat anscheinend das

n dauernd ge- | \Es ist ein weiterer Schritt getan, tive Widerstand“ braucht nicht mehr in seiner Durchführung. Man sollt Atlffe - B *rtiv T AClAOimcr Ha « tirAaf -liAkAn ». — _ _ . . . . . . . . . . . . “ . . _ .

Ge-

zur Loslösimp Hpq wpctliphpn V.
’ö Vf rf ”" ““ ." “V“

,
*'", „ _ rigkeiten , denen man nicht Herr lation damit wunderlich verquickt,öst ' ichen Deutschland führt Er ™lt >>a^ ßerenNachteilen verbunden sie bei denen suchen , die gar rächt Zu Paragraph 3 des Gesetzent- wird. Löhne und Preise sind die die sich vom Abbau der deutschenät ebmso eindeutig den Intern- t er “ llder®den S “ - wünschen , daß es gegen die Haupt- Wurfes hatte die Kommunistische .unüberwindlichen Klippen. Industrie und von der Beeinträchti-t . der alten kapitalistischen f -̂ f

de bpl der Beurteilung der Mit- schuldigen benutzt wird . Es ist be- Partei einen Abanderungsantragi Die zwei Hauptsprecher und Ver - gung - ihres Wiedererstehens bei-i , uf n , kapuansiiscnen iaufer Wird erweitert (u . a . lange zeichnend, daß größere Parteien angebracht , der vorsah, daß bei dejnAr.htpr j - M„ rcV.nll . Plnnp = in sDielsweise ein endeültises Ver-^
V̂ sten^ eutecMandf^ k- Nriegsgegnerschaft , Totalverluste nicht einmal das Personal für die Einstufung als Mitläufer die soziaä Europa be^ ,den sich in ungünstiger schwinden der deutschen

8
Konkur-•tz! Her Wirtscha ftsexperte .ei^ S!irechenci

,
* re.r ^age “n£ ' R°?1? ,

def .-5 Situation. Daß sie große Hoffnun- renz von den Weltexportmärkteno . . j . i. - - -n . j a
versprochen haben. Diese im

fä bereits nicht mehr die Sorgen . __hehlen, daß der Marshall-Plan eine ein wesentlicher Bestandteil der Be-'VRt , . — . *

Q_

•Slliu aufwsnalfon nie cenam- der Funktion als Blockhelfer , wer- Es müssen die wirklich Verantwort- nommen worden . Bei der dritte«S S P ’ p ' den keine automatische Einstufung liehen erfaßt und die Mitläufer in Lesung stimmte die CDU und DV Fl:nochin
”
zü weiter

"
Feme

'
stehende Satzungspolitik (der USA — d . Verf.)in die Gruppe 2 mehr zur Folge ha- Ruhe gelassen werden . Der Abge- den Antrag nieder. OffensichtUch “ “ “ " ,

“
ihrerersten Phase “ben. ordnete Nuding (KPD) deckte scho- hatten sich beide Parteien in der Har W Tn rinnDas Abänderungsgesetz war einem nungslos die Hintergründe in den Zwischenzeit verständigt . Bei di». , , R Wenn man diese Zeilen liest , ver-Initiativgesetzentwurf entsprungen, '

Propagandaabsichten der DVP auf. sem Antrag hätten die beiden büny t 7 . + S gegenwärtigt man sich unwillkür-mit dem die DVP beabsichtigte , den Nachdem ein Jahr lang die Mitläu- gerlichen Parteien ihr „Wohlwollen“ f;f_ Fu -Vma lich - daß der Begleittext zu jenerHauptverantwortlichen Vorteile ,zu fer vor den Spruchkammern gest&n- für den kleinen Mann beweis* . ivrnr. Viaii Plan in Ji „ . r n . ,rrv,
’ Hirektive , die der ersten „destrukti¬verschaffen . Bezeichnenderweise den sind, wünschte die DVP den können , aber dieses ist bei ihnen S?L,nö rnam. ooc+fut ift Ven“ Besatzungspolitik — wie siefuhrung m Frage gestellt ist . der „Manchester Guardian“ be-Als Verhandlungspartnern ist zeichnete — im Ton recht freundlichEngland und Frankreich gegenüber und - wohlwollend gehalten war.den USA der Boden unter den Fü- Mittlerweile ist eine neue Direktive

politische Parteien sind für die
Bestehenden Wahlen in Ungarn zu-
sen. Der Führer der Bauernpartei,

»nb
h
rn hto| larbe

eitet
u| uhlben .

rn*turz trug der Initiativgesetzentwurf als Gartenzaun der Paragraphen zu nur eine Agitationsphrase.
wie einen Spleli>all würden die mono«
Büschen Großindustriellen der USA
ttschland behandeln, erklärte der zu-

retene Chef des Amtes für Ent-
«ierung bei der amerikanischen

ßtärregierung.
Me griechischen Partisanen melden.

JJolge im Epirus, in der Gegend vonloniki u . a . Auf Kreta schließen sich

Klarheit ist dringend notwendig
Zur Frage der Sozialisierung in Westdeutschland

et DieSTIerttelStaV^ eSUd
'

„Trotz der Ernährungssorgen, des Jahre hinaus verschiebt. Was die ganisierte Arbeiterklasse so der ver̂ bil geworden. Seine Trümpfe sind Eine zweitrphase
”8

Obdie Triük• Rassen, Religionen, Farben und Be- Elends , bleibt die Sozialisierung die Amerikaner auch in ihrer Zone tun zweifelten Notwendigkeit bewußt lkm mühelos aus der Hand eewun - . vjatnisse. brennendste Frage . Zwei Faktoren mögen , politisch ist die britische Re- daß produziert werden muß , wie geeträchtllche Verbesserungen der eng-
geben jbr beson dere Dringlichkeit , gierung noch immer für ihra Zone rade in Deutschland . Die Gewerk

sehe Botschafter in Moskau fest . Erstens schaffte die Verhaftung und verantwortlich , in der auch die po - Schaftsbewegung — die nur sehr we
folge guter E/nte verzichtet Ru- Enteignung der Besitzer ^ der Grund - liusche Mejinung für eine Sozialisie - nig: Spielraum ^ Verhandlunge

ßen entzogen. Die Opposition Frank- gegeben worden , bei der der Be¬reichs gegen die Absichten der USA gleittext nicht weniger freundlichin der Frage des Ruhrgebietes und und wohlwollend ist .' deutschen Industrieniveaus hat an- .In der „Times“ berichtet W. Fried- Glauben zu schenken, daß jetzt die Zwei sehr oft verbreitete aber fal* gesichts dieser Sachlage keinerlei _ P.
1®

,
n!p

®Bauern in Massen 4en Partisanen an. mann zur Lage in Westdeutschland Amerikaner, darauf bestehen, da» sehe Argumente müssen klargestell* Gewicht mehr. Das Stehvermögen V ""?* ?®5 ^ fa^ g
D? ain Anwesenheit von 5# «o« Personen u a . man die Sozialisierung der Ruhr auf werden : Nirgendwo ist sich die orl Englands iät gleichfalls mehr als la- duirch den Ma :rshaU-Plan iauch fürde in Prag das weltjugendfest er- m „_ _ _ Tob „„ hino,,. „«rcnsioM w = c Hi „ bil geworden. Seine Trümpfe sind die Westzonen eingeleitet

ihm mühelos aus der Hand gewun- Eine zweite Phase ! Ob di
den . Die Washingtoner Ruhrkonfe- über die Politik der zweiten Phase
renz läßt wenig Hoffnung für Eng- auch einmal so hart sein wird , wie
land bestehen , noch ein eigenes je.

ne Senator Tafts an der ersten,
Wollen durchzusetzen. Das amerika- kdnnte rm Ernst heute schon beun-
nische Monopolkapital triumphiert, ruhigen. Bis zum Zeitpunkt des
kann allerdings angesichts der Ge - Aussprechens der Kritik an der er-
samtentwicklung dieses Triumphes sten Phase sind zwei Jahre vergan-
nicht recht froh werden . Seine Ak - gen ’.

die mit beispiellosem Leid und
Die Sozialisierung ist heute in

’ tivität entspricht nicht einer gesun- riesigen Opfern erfüllt waren. Das
s Wirtschaftskrise geht Epg- ^isorüchr ^ ung ^ in . Etae

'
löSe Alliierten einen tödlichen Schlag für Deutschland sowohl ein ethisches a* den Stärke sonore entspringt dem

_ Das Kabinett berät Pläne und verständliche Maßnahme wäre die Anstrengungen zu* Wiederher- auch ein wirtschaftliches und polii Versuch, ' selber der Krise zu entrm-
und ins Schwarze treffendaßnahmen gegen diese Gefahr. sofortige Sozialisierung gewesen . Stellung der Demokratie und der tisches Problem. Klarheit ist driok nen- Für Philantropie ist wenigussische Offiziere und ihre Familien - ersten Jahr wurde aber über- Entwicklung eigener Initiative be- gend notwendig .“ Zeit und Gelegenheit. Man muß in

Selbstmord
5̂'

verübt haben. Diesen haupt nichts unternommen und den deuten würde. Es werden immer Der Bericht schließt mit der Fest« den p SA erkennen, daß die Schläge
I verbreitet die „Neue Zeitung“ Deutschen mitgeteilt , daß die end- mehr politische Körperschaften ins Stellung daß nur die „reaktionärsten fit KennkartenlochunfI. August 1947. gültige Lösung einer deutschen de - Leben gerufen : Die Länderparia - Unternehmer die sich in den Ha™ USA fallen , und heute bereits hinter xveuiiKcii itfiliucmuigIbiiiigung des Krieges gegen die ln- mokratischen Entscheidung überlas - mente , der Wirtschaftsrat , der Län -

d , . ’
unternehmerverbändeA alle hrC Plan ® Fragezeichen setzen . Die Kreisbetreuungsstelle Mann -

i
S
e
°
r künutischen Fraktion lm sen bliebe .. Gerade die Amerikaner derrat . Wenn man diese aber daran wj,

’ d
^ Fre yde daran ba (

* Das Ruhrgebiet erscheint mehr heim der Verfolgten des NaziregimesIdischen Unterhaus. Alle übrigen betonten die zusammengehörigen hindert , in einer der brennendsten yersenanzen , inre uae aaran nag* un (J mehr als Rettungsanker in aer tejlt mit d „ ih Mitelieder| en lehnten diesen Antrag ab . Grundsätze der Länderautonomie Fragen zu handeln , wäre es weit (-en > und wußten , daß sie einmal stürmischen See der kapitalistischen ’ 8Millionen Arbeiter beteiligten sich und Volkssouveränität . Es ist daher besser gewesen , auf diS demokra - mehr gesiegt haben , genau wie ii) Mächte . Mit seinem Gewicht möch - es kblehnen , sich die Kennkarten“ten Halbjahr 1947 ln Amerika an 6cbwa?i deQ hartnäc f̂ügen Berichten tischa Fassade zu verzichten, den Tagen yon Weifflgi.“ ten die USA in Europa ausbalancie- lochen zu lassen.

:en
s ”

auf
“ amerSnische ‘ ‘

weizenUefe - Industrien
°
durch die Alliierten eine

'
rung der Grundindustrien ist . Die über Kollektivverträge hat — ist ba;en für Juli und August. Situation , in der die Rückkehr zum Koalition aller Parteien des Landes weitem mehr an der wirtschaftlicheführende Mitglieder der türkischen p r iva tbe sitz einen absoluten Schritt Rheinland - Westfalen stimmte dafür . Zukunft des Landes als an Teilpro

ta
te

fctrnL1 e
v?r

eW
eTn

k MUulergericW zurück 'bedeuten würde. Die alliierte Der zweite Punkt ist, daß jeder blemen interessiert.| Ut. Treuhänderschaft kann nur eine pro- weitere langfristige Einspruch der
aer neuen ' - —
lentgegen .

so wahr und ins Schwarze treffend
ist.

\
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Mannheims Eisenbahner warnen und fordern Abhilfe
Nicht nur ums rollende Material , um die Menschen geht es

Die deutsche Wirtschaft und das dem Gebiet der Ernährung , der Klei - Die Gewerkschaften der Eisenbahner
deutsche Volk gehen einer neuen düng und Entlohnung liegenden Hem- erklären darum , daß die Verantwor -
Katastrophe im Winter entgegen . Der nisse zu beseitigen und weisen nach , tung für alle sich hieraus ergebender
Mangel an Nahrungsmitteln und der daß die Löhne und Gehälter des Folgen auf die . maßgebenden deut -
Mangel an Kohle wird noch ver - Eisenbahnpersonals weit unter der sehen Stellen und die Besatzungs¬
schärft durch die von allen Seiten Summe liegen , die zum Einkauf der möchte fällt , die derartige Verzöge-

Cfadanktaga
DER WOCHE

erwartete Transportkrise . Es werden
schon heute die , schlimmsten Be¬
fürchtungen geäußert und Maßnah¬
men zur Vermeidung der Krise ge¬
fordert .

Man spricht von der unbedingten
Notwendigkeit einer gründlichen Re¬
paratur der Lokomotiven , der Wag¬
gons usw. übersieht aber dabei
meistens , daß zum reibungslosen
Funktionieren des Transports auch
Menschen notwendig sind . Eine
Verbesserung der Lage,der
Eisenbahner ist ebenso
wichtig , wie die Reparatur
des rollenden Materials .

Die Betriebsräte der Mannheimer
Eisenbahner erheben in einer gutbe¬
suchten Vollversammlung warnend
ihre Stimmen und stellen fest :

„Der Güter - und Personenverkehr ,
dessen Hauptträger die Deutsche
Reichsbahn ist , geht in den Herbst¬
und Wintermonaten einer schweren
Krise entgegen . Diese Krise wird
ausgelöst durch den sich immer
mehr verschärfenden Stoff - und
Personalmangel .

Die Gewerkschaften des Eisenbahn¬
personals bemühen sich für das Per -

Markenlebensmittel und zum Bezah- rungen verursachen .“
len der Miete notwendig sind .

Zwischen der Hauptverwaltung der
Eisenbahnen und den Gewerkschaf¬
ten ist darum schon seit einigen Mo¬
naten eine Vereinbarung abgeschlos¬
sen , welche die schlimmsten Miß¬
stände abstellt .“

Aber leider wird diese Vereinba¬
rung , die nur die schlimmsten Miß¬
stände beseitigen soll, nicht oder nur
ungenügend durchgeführt . Die Ent¬
schließung beklagt sich , daß die Re¬
gelung der . Lohnstufen und die Be'

Es ist zu hoffen , daß diese Meinung
nicht ungehört verhallt und daß
endlich die getroffenen Vereinbarun¬
gen der Eisenbahner auch in die
Wirklichkeit umgesetzt werden .

JEandtnei » J ’ffannAeim .-

Skandal auf dem
WfrfschaffS" und Ernährungsamf

Ufele *iramml

DerfäglicheEnfnazifizierungs -Skandal
Betriebsrat an das „Volksecho“

Wir erhielten vom Betriebsrat der lige mündliohe Verhandlung . Erich
erosonwerke Heidelberg nächste - Roß ist Nutznießer der NSDAP und

lendes Telegramm , das wir ohne Kriegsgewinnler " außerdem durch
rCommentar wiedergeben . Militärgericht Heidelberg 1946 zu

Erheben gegen schriftliche Entna - einem Jahr Gefängnis und 50 000
ziftzierung des Betriebsinhabers und Mark Geldstrafe verurteilt . Er hat
ehemaligen Betriebsführers Erich Ostarbeiter der Gestapo und an -
Roß Parteigenosse seit 1930 und Ein- deren Nazirichtem ausgeliefert and
Stufung als Mitläufer ohne vorherige Bestrafung verlangt . Unter Vor-
Anhörung des Betriebsrates schärf - Spiegelung angeblicher Wahrung so-
sten Protest und fordern nochma - zialer Interessen wurde ihm das

Gaudiplom der NSDAP zuerkannt
stop Belastungsakten heute dem Ge- , T . _ . _, . . . . _ , t , • , ii_ _ . . 10. 8 . 1945 Japanische Regierung erwartWerkschaftsbund Heidelberg mit dem Sowjetbotschafterin Tokio
Auftrag übergeben die Spruchkam - ihre Bereitschalt zur Kapitu-
mer Heidelberg zur Aufhebung des lation .
völlig unfachlichen Urteils zu veran - 1L 8- 1919 Weimarer Verfassung tritt ln
lassen . Erbitte Ihre Unterstützung .

tr’ ~“

1945 Erste Atombombe auf Hiro¬
shima in Japan abgeworfen .

1933 Felix Fechenbach , soz. Redak¬
teur, von Faschisten ermordet.
— 1909 Wilhelm Liebknecht ge¬
storben. — 1869 Eisenacher Kon¬
greß — Gründung der Sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei.

1945 Nach Kapitulationsablehnung
durch Japan Kriegserklärung
der UdSSR. — 1916 Lily Braun,
Sozialist. Schriftstellerin ! ge¬
storben.
Heinrich Zille , Zeichner , ge-1929
storben. — 1919 Ernst Häckel,
Naturforscher , gestorben.

Kraft.

Der Kreisrat des Landkreises Mann¬
reinigung der Lohngtuppen , also die heim hat fünf leitende Beamte der
Durchführung der Vereinbarung , so - Wirtschafts- -Und Ernährungsämter
wohl bei den deutschen Behörden ,
wie auch bei den Besatzungsmächten
auf Schwierigkeiten stößt . Abschlie¬
ßend wird in der Resolution festge¬
stellt :

suspendiert , darunter den Leiter der
beiden Aemter , Herrn L a u x , und
den Leiter des Wirtschaftsamtes , Herrn

nicht bezugsberechtigt ist, eine Näh¬
maschine.

Ganz eigenartig waren auch die Me¬
thoden des Herrn Laux . Wenn irgend¬
ein Bezugsberechtigter nach langem
Mühen beispielsweise einen Bezug-

riAr Retri ^h -rat Rudolf Roth der 12' 8 1848 Gsor«e Stephenson. Bahnbre-uer tsetrieo . rat rniaoii notn aer cher des Elsenbahnwesens , ge-
Terosonwerke Heidelberg . storben.

„Das Eisenbahnpersonal hat , um
leben zu können , seine Ersparnisse
zugesetzt . Viele sind gezwungen den
Eisenbahnbetrieb zu verlassen , da sie

Hentschel . Daraufhin wurde von schein für einen Anzug erhielt und zu
Karlsruhe eine Prüfung der Geschäfte einer Firma ging, um diesen Bezug -
angeordnet , die ein niederschmettern - schein einzulösen, dann wurde ihm
des Ergebnis hatte . Der 14seitige Prü¬
fungsbericht stellt geradezu

haarsträubende Verhältnisse
auf diesen Aemtern fest . Die Buch-

mit dem jetzige » Einkommen nicht führung über ausgegebene Bezug¬
mehr leben können . Das Fehlen die- scheine usw ist in völliger Unord- _
ser eingearbeiteten Fachkräfte ver - ™ ,5n

° «eben hatte
Rechensdiaft SSSSgZZ

' ’ '
scmal seit über einem Jahre , die auf Eisenbahnbetriebes in kurzer Zeit . den'

Wie auf dem Wirtschaftsamt „gewirt-

einfach erklärt , „es sind keine An¬
züge da“ .

In Wirklichkeit waren aber doch
Anzüge vorhanden , nur durfte die
Firma auf Bezugschein keine heraus¬
geben, weil der Leiter des Wirtschafts¬
und Ernährungsamtes Anweisung ge-

die Bezugscheine nur
m , wenn noch eine

Extra -Bescheinigung , von ihm selbst
unterschrieben , vorgelegt wurde .

Was erwarten die
Mannheimer Straßenbahner ?

Protesten der Landarbeiter geführt .

Auf Vorschlag des Betriebsrates
war vom Stadtrat beschlossen wor -

Die Mannheimer Straßenbahner Jeder wird einsehen , daß auch die
erwarten in erster Linie Wiederher - Straßenbahner dieser Ruhe - und Ur-
stellung ihrer Rechte , die ihnen von laubstage dringend bedürfen ,
den Nazis geraubt wurden . In zwei
Versammlungen der Straßenbahner
in Mannheim und Ludwigshafen Z
wurde in einer Entschließung ver - ein <; sTunYe früher ^ um V 9 Uhrg ’ .abends zu beendigen , damit die Stra -
1 . Wiederherstellung , des Angestell - ßenbahner endlich zu ihren freien Ladenburg :

ten - bezw . Beamtenverhältnisses Tagen kommen . Dieser Beschluß Mußte es soweit kommen ?
entsprechend der Beamtensatzung wäre jedoch für die Gesamtbevölke - Großes Aufsehen hat hier die Exmit -

, . .. . . . . . . . Es steht heute schon fest , und wir ‘“u e ‘
schäftet “ wurde , nämlich in die eigene werden Gelegenheit haben , noch näher telt werden darf , hat zu energischen
Tasche, dafür ein anderes Beispiel : darauf einzugehen, daß durch die

Eine Frau Kenngott , Leiterin Bürokratie im Wirtschafts- und Er-
einer Amtsstelle in Weinheim, hat sich nährungsamt die Verbraucher im
selbst zwei Eisschränke , einen Landkreis Mannheim auf das Schwer-
Radioapparat , ein Sqhlaf - ste geschädigt worden sind . Wir for-
zimmer bewilligt und für ihre dern restlose Aufklärung der Verhalt-
Schwester , die in der Stadt Mannheim nisse und strengste Bestrafung der
wohnt und im Landkreis überhaupt Schuldigen, ohne Ansehen der Person.

Landarbeiter protestieren !
Der Erlaß des Landesarbeitsamtes , gehen . Der Landarbeiter , der während

der Ernte 10—12 Std. täglich gearbeitet
hat bei einem Monatslohn von 50 RM
brutto , kann somit im Winter auf die
Straße gesetzt werden und die öffent¬
liche Fürsorge ln Anspruch nehmen . .“

daß kein landwirtschaftlicher Arbeiter
in irgend einem anderen Beruf vermit-

,upe
15. August schon diese Familie ander¬
weitig unterzubringen.

Die Arbeiterschaft erwartet, daß diese
Zusage so schnell wie möglich ln die

„Diese durchaus für die Interes¬
sen der Arbeitgeber und g e g e fl die
Interessen der Landarbeiterschaft
gerichtete Maßnahme des Landes¬
arbeitsamtes ist für die Landarbei¬
terbewegung ein schwerer Schlag,
durch welchen das Vertrauen der
Landarbeiterschaft zu Recht und Ge¬
setz zur Regierung und Behörden
aufs schwerste erschüttert ist.“
So heiß’t es in der Entschließung ei¬

ner Landarbeiterversammlung in Rap¬
penau . Ferner wird dort festgestellt,daß diese einschneidenden Maßnahmen
„ohne , vorherige Stellungnahme der
betroffenen Berufsgruppen und ohne

Eine andere Zuschrift beschäftigt
sich mit der Frage der Beschaffung
von Arbeitskräften für die Landwirt¬
schaft und stellt fest : „Mit zwangs-
verordneten Maßnahmen wird die Ar¬
beitsmarktlage der Agrarwirtschaft
nur unwesentlich verbessert . Hier müs¬
sen andere Hilfsmaßnahmen ergriffen
werden . Eine durchgeführte Boden¬
reform hätte Tausende neuer Bauem -
existenzen und damit tausende Ar¬
beitskräfte der Landwirtschaft zugej.
führt . Die Flucht von Arbeitskräften
aus der Landwirtschaft hält schon
einige Jahrzehnte an . Der Bauern Ein-

r o ” ^ jwvavw* s.v»4. vvuuiuii/viv *ii» uroucs Auisenen ix«*i iiici uic *ahu » _ , a .i »fnii Deiroiienen öeruisgruppen unu onne ö ~ v~ . . . . «
der SWdt

_
Mannheim vom 1 . Ok- rung mit sehr großen Nachteilen ver - tierung einer Familie jus jünem Werk - Tat umgesetzt̂ wird

^
I
J['es

N^ ^ 1
n Grafen jede Mitteilung an die zuständige Be- kommen entspricht mcht

^
der aufge-

bunden gewesen und deshalb hat das f^ fmife ^ tädttecher Arbfftê unTder ^ Oberndorf i^ Neckartlu ^ durch^ sn rufsorganisation erfolgte“ .
2 Gleicher Lohn für gleiche Arbeits - Fahrpersonal den Vorschlag ange - PoiiZe i sind die auf die Straße gestellten Landrat eine Wohnung bereitstellen zu

. .. „ nommen , daß die Hälfte der noch zu Möbel wieder in die Wohnung zurückge - lassen . Denn wir können immer noch
leistung für Männer und Frauen _ ’ , „ _ . . . . — . . br, pht worden nicht einsehen , daß die gräfliche Familie
und Gewährung eines freien Ar- gewahrenden Freizeit in Geld abge- b

wlP erlahren zu diesem unliebsamen 25 Räume für sich allein beansprucht,
beitstages im Monat für die Erle - g°U

.
el? wird und daß das Arbeitsamt Ere ignis , daß die Belegschaft dieser

/ . in 70 Arbeitskräfte zur Verfügung stellt , Firma seit über einem Jahre die Rau-
vlrhpfraltp Frmfpn damit das Fahrpersonal wenigstens ™ ng des Nebengebäudes verlangt weil
verheiratete Frauen . . . „ umffremnnr ^ dieses dringend für AnWeideräume ,

. jk ® an<3ere Hälfte seiner Freizeit er - Werkküche und Speiseräume gebraucht
Die Mannheimer und Ludwigsha - hält . wird . Das Arbeiten in einer chemischen

_ Fabrik erfordert besonders hygienische
Mit der Annahme dieser Rege- Einrichtungen, die Einnahme der Mahl-

tober 1927 .

Plankstadt :
Kommunisten fordern Rechenschaft

Der Bürgermeister von Plankstadt,
Eberwein , wurde dieser Ti .gi w .gen
dem Besitz von Jagdwaffen und Munt -

Die Landarbeiter sind, und mit
Recht, darüber empört, daß man ihre
Organisation einfach übergeht und dik¬
tatorische Erlasse herausgibt .

Ein Betriebsrat aus dem Kreise Tau¬

wandten Mühe und Arbeit .“

Die Flüchtlingsbauern und Land¬
arbeiter von Durlach -Aue sind der
Meinung , daß folgende Forderungen
erfüllt sein müssen , wenn dem Arbei¬
termangel abgeholfen werden soll :

berbischofsheim schreibt uns u . a . : „Es a) menschenwürdige Unterbringung der
ist beschämend , daß sich der Herr Familie , b) die Landarbeiter müssen
Präsident des Landesarbeitsamtes seine als Mitarbeiter und nicht als Ausbeu -

fener Straßenbahner haben , wie aus . . . . , . , , . Fabrik erfordert besonders hygienische Eber wein , würde dieser T; gw .gen Verordnung aus dem Jahre 1939 holt , trngsobiekt betrachtet werden , c) aus -

einem Schreiben des Betriebsrates ,
Mlt

,
d
l
er Annahme dieser Rege - Einrichtungen >, die Einnahme der Mahl- dem Besitz von jagdwaflen und Muni- Mit der Uebergehung der Arbeit - ?amnten di

D
BaMikr ?ge

d
Be? chMtiBmig

_ _ , » , . . - , , , luna haben die Straßenbahner £e- zelten in den Fabrikationsräumen ist tion verhaftet . Es wäre notwendig , die - . . . . . lammen , cu ganzüanrige öesenamgung
an uns hervorgeht , trotz der furcht - . , , _ . . . , , r . direkt gesundheitsschädlich . Alle Staat- Geschäftsführung dieses Bürgermeisters nehmervertreter wird Demokratie ..i r innerhalb des Betriebes ,
baren Emährungslage ihren aufrei - zelg ; ’, .f “ s\e RR Interesse der Ge - llchen stellen bescheinigen die drin - und die Verhältnisse in Plankstadt ein- Parc ~ . Bezeichnend ist die Befristung V
benden Dienst im Interesse der Auf - samthcit und im Interesse des Ver - gende Notwendigkeit einwandfreier Un- gehend zu überprüfen . Drei Polizelmel - des Erlasses bis zum St . 10 . 47 . Das The Erfüllung dieser

r «„Vitor .baltiirio Rec Vurt -ohrc kehrs Belastungeri auf sich ZU neh - terkunftsräume für die Belegschaft da ste r hat Plankstadt innerhalb weniger heißt soviel wie , der Mohr hat seine
recnternaitung aes Verkehrs aus ^e gewillt sind Sie haben ihr bei den? Jetzigen Zustand die Gesundheit Wochen gehabt . Der Kirchensteuer - Schuldigkeit getan , der Mohr kannliht und Rohm amH« Ho . Mclo f,, „ inen gt;wuii amu . oie iiauen uu der Arbelter erns tiich in Frage gestellt erheber Heinrich Mitsch , den man 1

Verantwortungs - und Pflichtgefühl ist . , zum Kreisprüfer genicht hatte , hat sich
gegenüber der Bevölkerung erneut Jedoch hat das Wohnungsamt in La- unlauterer Manipulationen mit » anketi -
bewiesen ' denburg es bis jetzt anscheinend noch buttermarken zuschulden kommefn lassen

nicht fertiggebracht , für die- auf dem und mußte wieder gehen.
Sie erwarten nun mit Recht , daß Werkgelände wohnende Familie eine Er - Der Bürgermeister selbst besitzt eine

. . . . , , . , . . . . . satzwohnung zur Verfügung zu stellen , 9-Zimmerwohnung mit seinen zwei Söh- T_ . . . _ _ . , T _die Stadtverwaltung ihnen ebenfalls um dadurch für die Belegschaft endlich nen un d einer Tochter und hat vor eini - ..
ln der Gemeinde St . Leon ist seit

alten dle notwendigen Räume frelzubekom - gen Monaten eine Flüchtlingsfamilie aus über einem Jahre ein hartnäckiger
men. Erst auf die Selbsthllfeaktion der dieser Wohnung hinausgesetzt . Anderer- Kampf um das Allmendrecht der Ge-
Belegschaft (siehe oben) wurde nun das seits ist es nicht selten , daß 4—5 Neu- meindebürger im Gange ,
positive Versprechen gegeben , daß bis bürger in einem Zimmer hausen müssen . Der A1!mendausschuß der Gemeinde

Dm Erfüllung dieser Forderungen
dürfte auch dazu beitragen , den Larid-
arbeitermangel zu beheben.

sich m Kauf genommen .
7000 freie Arbeitstage und den Ur¬

laub für 1947 haben die Straßenbah¬
ner noch zu bekommen .

Um das Allmendrech!

Ueutfclitimli Runditiuentgegenkommt und ihre
Rechte wieder herstellt .

Sie erwarten von den politischen zum 15. Oktober eine Wohnung bereitge- wir behalten uns vor , noch nähere Ein
_ . . . , _ . . _ . stellt whd . Auf Grund eines Gutachtens

9 33 Schweine sind auf dem Bahnhof in Parteien , daß diese ihre berechtigten (jeR Gewerbearztes in Karlsruhe hat sich
Ŝ h

.
ŵ i5e

K
m̂ ßtl n Forderungen unterstützen und ihnen

notgeschlachtet werden. Reichsbahndirek-
tion und Viehwirtschaftsverband streiten zur Annahme verhelfen .

Die Bürger von St . Leon sind empört
über die klare Sabotage ihres Mehr»
heitswillens . Sie verlangen , daß jetzt
endlich entsprechend ihrer damaligen
Entscheidung der Rechtsbruch der Na¬
zis beseitigt und das alte Recht der
Bürger wieder hergestellt wird .

sich um die Schuldfrage.
■ Man „hofft“, die gegenwärtige Kalorien¬
zahl bis zur nächsten Ernte aufrecht¬
zuerhalten, wenn die Bauern ijir Abliefe¬
rungssoll erfüllen, so erklärte der Leiter
der Emährungsabteilung der US-Militär-
regierung.
• 45 Prozent betrage die Ernte in diesem
Jahre in Westdeutschland nach einem Be¬
richt der „Neuen Zürcher Zeitung“ .

I Ein Aufnahmeantrag von Pastor Nie-

nim der Bürggrmeister bereit erklärt,
selbst dafür Senge zu tragen, in Anbe¬
tracht der Dringlichkeit , bis zum

Der Allmendausschuß fragt) mit

Aus dem Schulmemorandum der KPD
Aufgabe des Bildungswesens . {Sicht müßte man dies sogar auf das

Aufgabe der Schule ist es, unserer Studium ausdehnen können .
gesamten Jugend eine gute Bildungs - i Zf »! ! : „ „ „ »« uun* «um am 4» . UKtuuer vungcu
grundlage zu geben . Hier soll sich rufe wird mit den Kosten ihrer Aus- daß in Seckenheim die städtische Po- j ahres eine geheime Abstimmung aller

zeJheiten bei späterer Gelegenheit mit- schreibt uns hierzu :
zuteilen . „ Die Gemeinde St . Leon hatte vor

Die Plankstadter Kommunisten verlan- dem tausendjährigen Reich eine seit _ _
gen eine allgemeine Bürgerversammlung Jahrhunderten bestehende Allmend Recht : Ist es demokratisch , den Wil-
und Rechenschaft der Gemeindeverwal- von rund 180 ha , woran jeder Bürger len der Bürger zu sabotieren ? Ist es

p 6?1®*110® herr- jn entsprechendem Alter Anteil hatte , christlich , nur das eigene Ich zu ken-
sehenden mißlichen Zustände. Dieses ^ echt wurde von d„ Naziher r- nen ? Ist es Nächstenliebe , andere

Schaft aufgehoben , ohne Befragung hungern zu sehen ?
Mannheim : der Bürger . Nun glaubte man nach

dem Zusammenbruch , daß dieses
Nicht die städtische Polizei früher bestehende Recht wieder ein -

_ . . , . , geführt wird . Auf mehrmalige Vor -
Die von uns gebrachte Mitteilung , steuung fand am 29. Oktober vorigen

w _ _ „ _ _ _ _ jeder das geistige Rüstzeug erwer - bildung begründet . Zu recht . Durch lizei die Aktion gegen die Aehrenleser
tnSller wurde vom Landesausschuß der hen doacen er zur F.rfüllumr seiner eine Verringerung der Ausbildungs - durchführte , ist , wie wir uns über -

des Nazlregimes ln Hes*en gesellschaftlichen Aufgaben bedarf kosten würden diese Berufe nicht zf.ugen konnten , nicht zutreffend . Die

JESU-* « . »- *T2S!!2SWSSSS .SSS h,b“ ”h
bisheriger Intendant des Berliner Rund- soll die Jugend zu

R ., Schulhelfer ,
funks, wurde sächsischer Ministerpräsi - kenden und verantwortungsbewußt ichaftlichen Unterschiede in der Zu-
dent. Er spielte in der sächsischen So - handelnden Menschen heranbilderu ^ ipft verringert .
Zialdamokratie vor 1933 und nach 1945 •». . •. . j . . A?i ' Herr C aus
eine führende Rolle. die fähig und bereit sind , sich voll

, , n
'

.
aus

• Boshafte Angriffe gegen“die westlichen ,^
en Dienst der Gemeinschaft zu

Schulmemorandum kann ich
Besatzungsmächte werden den fünf Mi- stellen . Sie hat die Jugend im Geiste inr faehuimemoranaum Kann len
nisterpräsidenten der Ostzone von der der Toleranz , der Humanität und des so und ganz unterschreiben
amerikanischen Militärregierung vorge- Sozialismus zu erziehen Die Jugend un^ hoffentlich wird es die Grund -
werfen . goU schon -n der Schule lernen > daß läge zu einer sehr baldigen und

Bürger über 25 Jahren statt . Das Er¬
gebnis:

394 für und 214 gegen die Wieder-
jkratischeSchule wuuumnuu . im allgemeinen loyaler gegenüber den herstellung der Allmend.“
selbständig den - sondern auch die Wirt- lehren '.esern verhalten , als es die Er- Eigentlich sollte man nun erwar -

Werden Nazis beim
Obst- und Geinüsehandel

bevorzugt ?
Die bekannte Firma Reitlinger

ist Wieder , sowohl in Heideloerg wie
in Mannheim,’ zum Obst- und Gemüse¬
handel zugelassen worden . Diese Fin

lasser jener bewußten Verordnung ge- ten , daß dieser Mehrheitsbeschluß , wie ist aus der Nazizeit sehr
_ HHAu _J . J _ _ 1 * _S _ _1 1. _ _J ty, ,1A,s,,, , n #. , — 1, .̂1«lA . C. t u.wesen shid.

Zur Beachtung !

es in einem demokratischen System
selbstverständlich ist, auch in die Tat
umgesetzt wird . Weit gefehlt . Der ge¬
wählte Allmendausschuß der Gemeinde
gibt sich zwar alle Mühe , aber die
Gegner der Allmendreform im Ge¬
meinderat haben bisher den Mehr-

Diese Firn^ »
bekannte '

j£ K
[len (

• Wegen gesetzwidriger Verhaftung und cianrpn tu dienen gründlichen Schulreform , die beson - leitungen abzugeben, damit die Ausstel-
Haussuchung bei einem Gemeindebürger es notig isi , aem uanzeii zu uieueii . ders hier bei uns notwendig ist Die hing der neuen Mitgliedsbücher zuro
erhielt ein Bürgermeister ln württem - Es ist das Gefühl für Gerechtigkeit ^

ers nier Del uns notwenaig ist . ine Abs
*
ch ]uß gebracht w

*
rden kann

berg-Baden 13 Wochen Gefängnis. und Billigkeit im Widerstreit der Ostzone , die englische k.one und ^ _ .
1 2796 ha wurden in diesem Jahre in Interessen zu wecken '.

Wir bitten diejenigen Genossen, welche
noch ihre alten Mitgliedskarten besitzen,
solche sofort bei , ihren Ortsgruppen- heitsbeschluß der Gemeinde sabotiert .

Die 7 Gemeinderäte der CDU , die
selbst zum Teil Nutznießer dieses Ge-

Zular .sung in beiden Städten
den Händlern als eine direkte Bevor¬
zugung dieser Nazifirma empfunden.
Ein Antifaschist dagegen , der Wfcon
seit 1922 auf dem Gebiete des Qbst-
und Gemüsehandels tätig ist, '.be¬
kam erst vor kurzem , zwei Jenre
nach dem Zusammenbruch des Hit 'T
regimes , und nach wiederholtem em
gischen Eingreifen des Wiedergutm;

Nordbaden mit Tabak bepflanzt. Das An -
bausoll für Tabak betrug bereits für 1946
350« ha .
• 10 534 deutsche Kriegsgefangene sind ob Schulgeldfreiheit oder Er-
vom 15. bis 23 . Juli 1947 aus der Sowjet- „1. 1. 1, . .
Union in Frankfurt-Oder zur Entlassung flöhungsbeihllfe , jedenfalls gleiches
eingetroffen. Recht auf Ausbildung . Auf längere

Zuschrift von Herrn L . aus S.
(Lehrer ).

Ob Schulgeldfreiheit oder

Hessen sind uns in dieser Hinsicht
schon weit voraus .

Lehrer ! Helft uns , eine freiheit¬
liche , demokratische Schulreform

durchzuführen .

Das Mitgliedsbuch Nr. 5267 des Gen.
Helmut E d ing er , geb . 4 . 2 . 29, wohn¬
haft Ladenburg, Weinheimer Straße 20,wird als verlustig gemeldet und ist ab

ländes sind , lehnen aus egoistischen
Gründen die Einführung ab.

Das Landwirtschaftsamt Heidelberg
machte eine ganze Reihe von Einwen-

sofort gesperrt. Gültigkeit hat nur die düngen gegen die Wiederherstellungausgestellte Zweitausfertigung . des Allmendrechtes , Einwendungen ,
Kommunistische Partei Deutschlands die von dem Allmendausschuß der Ge-

Bezirksvorstand Nordbaden meinde glänzend widerlegt wurden .

Wir fragen : Warum hat das . Ge
werbeamt Mannheim und der Garten¬
bauwirtschaftsverband , der übrigens
hauptsächlich für die mangelhafte
Obstanlieferung in die Städte verant¬
wortlich ist , diese Firma wieder zu¬
gelassen, obwohl der Obst- und Ge¬
müsehandel bereits übersetzt ist?

Heute vor 18 Jahren schloß Vater
Zille , der Altmeister der politischen ,
karikaturistischen und volkstümlichen
Zeichnung, die Augen. Sein Zeichenstift
legte die sozialen Fragen seiner Gestalten
bloß. Die Fratze eines bis zur Grausam¬
keit geführten Existenzkampfes stierte
unter dem heiteren Aufputz und der
realen Farbigkeit seiner Menschen zu uns
auf. Ziiies Zeichnungen riefen den Be¬
schauer zum Nachdenken und zum Wi¬
derstand gegen den Widersinn einer
kapitalistischen Gesellschaft auf.

Es war klar, daß im „Tausendjährige:
Reich*4 für Zilles Anklagen kein Raup
war. Auslöschen und verbieten konnte
man sein Gesamtwerk nicht mehr. Dazu
war schon alles zu sehr Kulturgut des
deutschen Volkes und vor allem der Ar¬
beiterschaft geworden, aber man strich
die soziale Kritik von ihm ab und beließ
ihm seine Bedeutung als Berliner Milieu-
maler. Durch seinen Tod entging er dem
Dritten Reich und den Demütigungen*
die es auch für Heinrich Zille bereit ge¬
habt hätte.

Erinnerungen an Heinrich Zilie
iAus der Feder seines Sohnes Walter Zille.
■ Was ich zu berichten habe, schreibe ich
aus der Erinnerung nieder . Ich schildere
feinen Tag aus dem ‘Leben meines Vaters,
.des Zeichners Heinrich Zille. Damals,

etwa 40 Jahren.
i Trotz der frühen Stunde hielt sich
Jnein Vater nicht lange zu Hause auf.

<ur eine halbe Stunde beschäftigte er
lieh noch mit den Blumen auf seinem
Balkon und seinen munter zwitschernden
/ögeln. Wer Blumen und Vögel liebt,
chöpft aus solcher morgendlichen Be-
chäftigung Zufriedenheit und stille
rreude, die wie ein heller Schein ist , der
iuf den beginnenden Tag fällt . Stillver -
!nügt, die Skizzenmappe unter dem Arm ,
nachte sich mein Vater auf den Weg .

f pät abends kehrte er heim — mit einem
roßen Blumenstrauß. Er lachte ein wc*

„Mutter“ , sagte er , „haben wir et
ut ! Det schöne Wetter den janzen Tag
tnd dann noch heute abend Erbsensuppe,
wenn ick so bedenke . .
Dann erzählte er, wie der Tag vertäu¬

en war. Am Alexanderplatz herrscht'
eges Leben. Die Seitenstraßen waren
on den vielen schwer beladenen Wagen
erstopft, die von der Markthalle kamen.
Der Autoverkehr nahm mit jedem Tage

u, aber man sah doch noch viele Pferde-
[espanne, gute flotte Pferde , eine Lust,
ie traben zu sehen . Junge Mädchen in
‘eilen Kleidern mit kecken Hüten
ichwatzten und lachten . Es war der
irste Sommertag des Jahres. In der Wai -
lenstraße spielte ein Leierkasten. Eine
f'rau stand dabei, mit einem Kind auf

dem Arm und zwei an den Schürzenzip¬feln . In der Friedrichsgracht hatte eine
Frau versucht sich das Leben zu nehmen,weil ihr einziger Sohn, dem es gut ging,
nicht mehr für sie gesorgt hatte . Nun
saß er an dem ärmlichen Krankenbette
und heulte . Als mein Vater dem jungen
Manne tüchtig die Wahrheit sagte, meinte
dieser ängstlich : „Herr Zille, bringen Sie

mir bloß nicht in Ihr Malbuch!“ „Ne , det
bist Du mir nicht wert“ , erwiderte derMsister trocken. . . .

Nachdem mein Vater Alt-Berlin durch¬streift , kam er wieder zum Alexander¬
platz zurück , wo er das Erlebnis mit
Mutter Riemann hatte . Das war die be¬
häbige Blumenfrau , die für jeden die
passenden Blumen und das rechte Worthatte. Heute strahlte sie .über das ganzeGesicht. Auf des Vaters Frage, ob siesich so sehr über den Sommer freue ,sagte sie „Det ooch“. „Wat heest hier
ooch ?“ „Na , er ist doch gestern jekom¬men!“. ihr schon verlorener Sohn war
von langer Seefahrt zur Mutter heimge¬kehrt, das hat seine Mutter sehr glück¬lich gemacht . Einen Anteil an dieserFreude hatte auch mein Vater, der dieBlumenfrau skizzierte .

„Daher also die Blumen,“ meintemeine Mutter. „ Ja “ , sagte der Vater,war ja nun wohl det mindeste , detick ihr een paar Blumen abkoofte . Dafürhat se ja ooch stillgehalten “ .
Heinrich heest er !Seine Kunst,brachte ihm des Volkes Gunst,
ff * ]?1?1* statt ParademärscheMädchenbusen, Kinderärmeund die frechen duften BeesterHeinrich heest er!
Heinrich heest er!Der geschicktweiß, wo der Schuh die Armen drückt.Wenn ihr glaubt , er malt die Sachenbloß damit die Leute lachen,Hebe Leute, ja , dann döst ihr. —Heinrich heest er!

«mnwiw
Rundfunk Berlin :

Donnerstag, 8. Aug. 1947: 7.10 Uhr: Aus
Politik und Wirtschaft; 14 Uhr: Die täg¬
liche Zeitungsschau; 19.25 Uhr; Aus Poli¬
tik und Wirtschaft; 19 .40 Uhr; Tribüne
der Demokratie , Funkbericht von der
Sitzung des Berliner Stadtparlaments;
20.15 Uhe? Tageskommentar.

Freitag, 8. August 1947: 7.10 Uhr: Aus
Politik und Wirtschaft; 14 Uhr ; Die täg¬
liche Zeitungsschau ; 17.30 Uhr: Juristi¬
sche Viertelstunde ; 18.30-Uhr; Junge Welt ;
18.40 Uhr: Stimme des FDGB ; 19.25 Uhr:
Aus Politik und Wirtschaft; 20 .15 Uhr:
Tageskommentar.

Samstag, 9. August 1947: 7.10 Uhr: Aus
Politik und Wirtschaft; 14 Uhr: Die täg¬
liche Zeitungsschau; 19.25 Uhr: Außen¬
politische Wochenübersicht von Michael
Storm; 20.15 Uhr: Tageskommentar; 21.40
Uhr: Tribüne der Demokratie.
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